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Schuster warnt: Rhetorik bedroht
jüdisches Leben in Deutschland!

Josef Schuster kritisiert Außenminister Wadephul wegen
&quot;Zwangssolidarität&quot; mit Israel; aktueller

Hintergrund zur Israel-Debatte.

Deutschland - Die Diskussion über die deutsche Israel-Politik
hat in den letzten Tagen neue Höhen erreicht, besonders nach
den umstrittenen Äußerungen von Außenminister Johann
Wadephul (CDU). Josef Schuster, Präsident des Zentralrats der
Juden in Deutschland, kritisierte Wadephuls Warnung vor einer
„Zwangssolidarität“ mit Israel als „sehr problematisch und
unglücklich“. Diese Formulierung, so Schuster, erinnere an den
linksextremen Begriff „German guilt“ und könne potenziell
gefährliche Strömungen im Diskurs über Israel fördern. Schuster
mahnte, dass Kritik an der israelischen Kriegsführung nicht zur
Normalisierung israelbezogenen Antisemitismus führen dürfe,
was bei vielen Jüdinnen und Juden in Deutschland Unsicherheit
hervorruft, wie Süddeutsche berichtet.

https://www.sueddeutsche.de/politik/nahost-liveblog-news-gaza-merz-netanjahu-telefonat-hilfsgueter-li.3259728


Des Weiteren erinnerte Schuster daran, dass die Existenz Israels
durch die Hamas bedroht ist und dass bereits seit 600 Tagen
Geiseln in Gaza gehalten werden. Diese Situation, so betonte er,
rechtfertige das Thematisieren des Leids der Zivilbevölkerung in
Gaza, auch durch hochrangige Politiker wie Bundeskanzler
Friedrich Merz (CDU).

Kritik an der Rhetorik der Regierung

Schuster äußerte ebenfalls Besorgnis über eine Verschiebung in
der Rhetorik, die bei vielen in der jüdischen Gemeinschaft große
Unsicherheit auslöse. Die Verwendung des Begriffs
„Zwangssolidarität“ könnte in der gegenwärtigen politischen
Situation dazu führen, dass antisemitische Tendenzen
gesellschaftlich akzeptiert werden. Der Zentralrat der Juden hat
immer wieder betont, dass Antisemitismus in Deutschland ein
ernsthaftes Problem darstellt, das aktiv bekämpft werden muss,
wie auch die Informationen vom Zentralrat der Juden
bestätigen.

Die Zunahme antisemitischer Vorfälle und Äußerungen im Netz
ist alarmierend. So zeigen neueste Berichte, dass antisemitische
Zuschriften an den Zentralrat in den letzten Jahren gestiegen
sind, oft verbreitet durch E-Mails und soziale Medien. Auch
Menschen, die nach 1945 geboren wurden, bringen zunehmend
antisemitische Ansichten zum Ausdruck, was Schuster große
Sorgen bereitet.

Gesellschaftliche Auswirkungen und
Handlungsbedarf

Die gegenwärtige Situation hat Auswirkungen auf das Leben der
jüdischen Bürger in Deutschland, die sich durch antisemitische
Äußerungen verletzt fühlen und Angst vor Ausgrenzung haben.
Eine Umfrage der Europäischen Grundrechteagentur zeigt, dass
90% der befragten Juden Angst vor Antisemitismus empfinden
und zwei Drittel der Deutschen anerkennen, dass Anfeindungen

https://www.zentralratderjuden.de/presseerklaerungen/antisemitismus-in-deutschland/


gegen Juden zugenommen haben. Diese Sorgen spiegeln sich
auch in der Kritik am Bildungssystem wider, das oft
antisemitische Vorurteile nicht ausreichend thematisiert.

Ein Aufruf zu konkreten Maßnahmen gegen Hasspropaganda
und die Verantwortung von sozialen Medien schließt sich dem
an. Die Anonymität im Internet wird als ein bedeutendes
Problem für die Verbreitung von Hass angesehen. Diese
Überlegungen gelten nicht nur für Online-Äußerungen, sondern
sollen auch das gesellschaftliche Klima beeinflussen, um den
Herausforderungen des Antisemitismus in Deutschland zu
begegnen.
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